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Zn zwei Tagen 323 Sowjet-Panzer abgefchosken
^aklreieke keivcilicde IvkavIerie -kalLitlove aukgerLeben - ^ rkolZreiebe Oegenslöüe

Berlin,  14 . Dezember. Obwohl sie bei
ihren sinnlosen Borstötzen immer nur schwerste
Verluste an Menschen und Material zu ver¬
zeichnen haben, setzten die Bolschewisten ihre
vergeblichen DurchbruchsversuchesüdlichRichew
weiter fort . Ihre Angriffe begannen nach
starker Feuervorbcrcitung durch Artillerie
und Salvengeschütze. Die feindliche Infanterie
rannte mit starker Panzernnterstützung in
dicht aufeinanderfolgenden Wellen gegen die
deutschen Stellungen an. Am zusammcnge-
fatztcn Abwehrfeuer unserer Waffen zerschell¬
ten jedoch alle feindlichen Angriffe.

Trotzdem versuchten die Bolschewisten durch
Heranführung immer neuer Panzerverbände
doch wenigstens einen Teilerfolg zu erzwin¬
gen. aber auch das gelang ihnen nicht. Die
wenigen feindlichen Truppen , denen es ge¬
lungen war. sich an einzelnen Punkten sestzu-
setzen, wurden in sofortigen Gegen¬
stößen zurückgeschlagcn.  Zahlreiche
bolschewistische Infanterie -Bataillone wurden
bei diesen erfolglosen Anstürmen gegen die
deutschen Linien aufgerieben. Nicht minder
groß waren die feindlichen Verluste an P a ri¬
sse rn . von denen allein in den letzten beiden
Tagen 323 zerschossen vor den deutschen Stel¬
lungen liegen blieben. Nur durch aufopfe¬
rungsvollen Einsätz eines jeden einzelnen un¬
serer Soldaten war es möglich, trotz dieses
verzweifelten bolschewistischen Masseneinsatzes
die Hauptkampflinie zu halten.

Schwaben schlagen Großangriff ab
Südwestlich Kalinin  wurde ein feindlicher

Großangriff erfolgreich abgeschlagen. Der
Schwerpunkt dieses Durchbruchsver,uchs lag
bei Stellungen , die von Württemberg ! -
schen Grenadie r-R egimenteru  hart-
niiitig verteidigt wurden . Die schwäbischen
Grenadiere fingen den mit großer Uebcrmacht
geführten Stoß des Feindes auf und' gingen
zu örtlichen Gegenangriffen  über.
Bis zum Nachmittag hatten die Württenibcr-
ger bereits 86 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen vernichtet. Im Nachbarabschnitt schlu¬
gen bäuerische Regimenter ebenfalls alle
feindlichen Angriffe zurück. Auch sie schossen
zahlreiche Panzer ab. Die harten und erbitter¬
ten Äämpse dauerten bis tief in die Nacht.
Sie endeten mit dem Zusammenbruch des
ganzen feindlichen Großangriffs . Die Trüm -'
mer von 170 zerschossenen bolschewistischen
Panzern blieben rauchend im Gelände liegen.
Dieser große Erfolg erwuchs aus zahlreichen
hervorragenden Einzelieistungen und aus
vorbildlichem Zusammenwirken aller Waffen.

Ueberlegene Kampfmoral spricht auch aus
zwei hervorragenden Einzellcistungen, die aus
dem Frontabschnitt südöstlich des I l-
menfees  gemeldet werden. Dort war , wie
das Oberkommando der Wehrmacht mittcilt,
in den Kämpfen der vorhergegangenen Tage
ein Stellungsteil an die Bolschewisten ver¬
loren gegangen. Ein deutscher Stoßtrupp
hatte unter Führung eines Hauptmanns die
Aufgabe, im Gegenstoß den hier eingedrun¬
genen Feind wieder zurückzuwerfen. Nach ein¬
gehender Vorbereitung , geschicktem Einsatz
seiner schwachen Kräfte und unter Ausnützung
des günstigsten Zeitpunktes griff der Stoß¬
trupp die sich in der Stellung zur Verteidi¬
gung einrichtenden Bolschewisten an. Trotz
zehnfacher Ueberlegenheit des Feindes gelang
es der Kampfgruppe im ersten Ansturm, in
die Stellungen einzudringen, die Bolschewisten
in Bataillonsstärke nahezu völlig auszureiben
und 45 Gefangene einzubringen . Die Vernich¬
tung dieser feindlichen Kräftegruppe , die be¬
reits zum Angriff auf eine Ortschaft angesetzt
war. war entscheidend für das Halten der
Stellungen bei dem am folgenden Tag ein¬
etzenden starken bolschewistischen Angriff.

Bei den schweren Abwehrkämpfen im glei¬
chen Frontabschnitt zeichnete sich ein Leutnant
aus der den Auftrag hatte, von seiner vor¬
geschobenen Artilleriebeobachtungs -
stelle  das rsener seiner Batterie zu leiten.
Um ihn herum waren die Bolschewisten durch-

Eichenlaub tur General brande
Der Führer ehrt die spanische Division
a„k. Aus dem Führer - Hauptquar¬

tirr.  13 . Dezember. Ter Führer empfing den
Komnmndeur der spanischen Division Gene¬
ralleutnant Munoz Grande und verlieh ihm
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Diese hohe Auszeichnung ist nicht
nur eine Anerkennung für den persönlichen
Einsatz und Heldenmut des spanischen Gene-
rals , sondern auch eine Anerkennung für die
tapferen spanischen Freiwilligen , die in sch,ne-
ren Angriffs - und Abwchrknmpfen Seite au
Seite mit ihren Kameraden im Osten für die
Freiheit Europas kämpfen.

gebrochen. Trotzdem blieb der Leutnant weiter
auf seinem Posten und leitete so hervorragend
das Feuer , daß dadurch alle feindlichen
Angriffe zerschlagen  wurden . Er bil¬
dete mit seiner vorgeschobenen Beobachtungs¬
stelle als letztes Widerstandsnest den Kern der
neu ausgebauten Hauptkampflinie. Bei einem
erneuten Angriff auf dieses Widerstandsnest
war es den Bolschewisten gelungen, bis un¬
mittelbar an die Beobachtungsstelle vorzu-
dringeii. Der Leutnant lenkte nun das Feuer
seiner Batterien aus die Einbruchsstelle und
vernichtete dadurch den eingedrungenen Feind
ungeachtet seiner eigenen unmittelbaren Ge¬
fahr.

Im Frontabschnitt Noworossissk —
Tnapse  verhinderten Regenstürme, Hoch¬
wasser und Schlamm größere Kampfhand¬
lungen. Nur die Stoßtruppkämpfe rissen nicht
ab. Dabei konnten rumänische Truppen dem
Feind in überraschendem Zugriff beherr¬
schende Höheiistelliingen entreißen . An der
Te re k- Front führten unsere Paiizerein-
heiten mehrere Vorstöße und brachten 450 Ge¬
fangene ein. Die Bolschewisten hatten ver¬

sucht, sich zwischen die vorgeschobenen Siche¬
rungen einznschiebcn. Unter Ausnutzung des
unsichtigen Wetters stießen unsere Panzer¬
grenadiere gegen die eingesickerten Einheiten
vor und rieben an einer Stelle allein zwei
sowjetische Bataillone auf.

Die starken Verluste, die der Feind in den
bisherigen Kämpfen am Terek erlitt , haben
den Kampfwillen einzelner bolschewistischer
Verbände erschüttert. Als feindliche Angriffe
gegen die Stellungen einer altmärkischen
Panzerdivision nach vierundzwanzigsründigem
Ringen znsammcnbrachen, fanden sich 177 bol¬
schewistische Ueberläuser  mit zahlreichen
Granatwerfern , Maschinengewehrenund Pan¬
zerbüchsen ein.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront und
am Eismeer waren Angriffe deutscher Sturz¬
kampfflugzeugegegen bolschewistische Stellun¬
gen erfolgreich. Auf der Fischerhalb¬
insel  riefen die Stukas durch Bomben aus¬
gedehnte Brände in feindlichen Lagern und
Stützpunkten hervor . Uber dem Ilmensee
schossen deutsche Jäger ohne eigene Verluste
nenn bolschewistische Flugzeuge ab.

Britisches Blutbad in Teheran
V̂ ickerslnnck Herrn Orvnrsrsek io ck>e Dkrupistackt Irans - Die KeAierunA LurdclrSelrekeii

Kn. Nom,  14 . Dezember . Als nach dem Ab¬
zug der sowjetischen Besatzung erneut bri¬
tische Truppen in Teheran einmarschierten,
kam es zu blutigen Zusammenstößen mit der
iranischen Bevölkerung , die sich gegen die
brutale Unterdrückung anflrhnt . Wie von
englischer Seite selbst zugegeben wird , haben
die Briten beim Einmarsch in die Hauptstadt
Irans heftigen Widerstand müu nden.  Ae
schaffen rücksichtslos in die Menschenmenge,
wobei cs zahlreiche Tote gbb. Allein ans dem
Paria,ncntsptatz , dessen Zugänge von Posten
mit Maschinengewehren abgcspcrrt sind, lie¬
gen mehr als fünfzig Tote.

Wie zu den Unruhen in Teheran bekannt
wird, sind die britischen Truppen in zwei Ko¬
lonnen in die Stadt cinmarschiert. Vexschie-
dene Gruppen von Iranern versuchen, einige
Stadtviertel gegen die einrückenden englischen
Soldaten zu verteidigen. Es scheint eine Re¬
volution  in Iran ausgebrochen zu sein,
die noch'umfangreicher ist als die vom Sep¬
tember 1925. Hauptgrund für die Unruhen
ist die immer schlimmer werdende Hun¬
gersnot  im Lande. Die Straßen Teherans
liegen verlassen da, die öffentlichen Verkehrs¬
mittel haben nur zum Teil ihren Dienst wie¬
der ausgenommen. Telephon und Telegraph
stehen unter strenger britischer Zensur . Trup¬
pen und leichte Panzer sind in den verschiede¬
nen Stadtvierteln verteilt . Die in Teheran und
anderen Orten stehenden britischen Truppen
befinden sich in Alarmbereitschaft.

Die Hungerrevolte  in Iran dehnt sich
auf immer mehr Orte des Landes aus . Trotz
blutiger englischer Unterdrückungsmaßnah-
men gelang es den Aufständischen, einige Le¬
bensmittelgeschäftezu plündern.

Die iranische Regierung Achmed
Kawami,  dis-dem Volksnrtcil zufolge durch
ihre Nachgiebigkeit gegenüber England an der
Not dcS iranischen Volkes mitschuldig ist.
innüte LN rücktrctcn.  In Teheran sindcn

'gegenwärtig Verhandlungen mit iranischen
Persönlichkeiten zur.  Regierungsumbildung
statt, wobei der 23jährige Schah Mohammed
Riza der Strohmann für die Briten ist.

SO Inder in Bombay erschossen
Die NSA . nützen Englands Schwäche aus
Stockholm, 13. Dezember. Die Zwischenfälle

in Indien häufen sich. So wurden in Bom-
bah von den Briten 50 Inder verhaftet und
erschossen. In Kalkutta unternahmen die De¬
monstranten Angriffe auf Verkehrs¬
mittel . Von Bombenexplosionen
wird berichtet aus Ahmed Nagar , Bombay,
Ahmedabad, Kalkutta und Baroda . Im Bija-
Pur -Bezirk in der südlichen Bombay-Provinz
steht eine ernste Hungersnot  bevor , lieber
all diese wachsenden Schwierigkeiten der Bri¬
ten freut sich Roosevelt; je eher das Impe¬
rium zusammenbricht, desto rascher kann er
erben. Sein persönlicher Vertreter in In¬
dien, Phillips,  hat die Aufgabe, diese Art
Erbschleicherei zu dem gewünschten Ergebnis
zn führen.

Vorstöße in - er Lyrenaika abgewiesen
^dvekrertolZe in Dnnesren - II -Rool versenkt bei Oran einen britischen Zerstörer

Aus dem Führer -Hauptquartier,
13. Dezember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Eine deutsche Jägerdivi-
fion wies im Gebiet von Tnapse den ganzen
Tag über währende Angriffe der Sowjets in
erbitterten Nahkämpfen ab. Im Terek-Gebiet
griff der Feind mit starken von Panzern un¬
terstützten Kräften an. Bisher wurde » vier¬
zehn Panzer abgeschosscn.

Oertliche Angriffe der Sowjets imWolga-
Don - Gebiet  scheiterten an der Abwehr
deutscher und italienischer Truppen . Unga¬
rische Stoßtrupps zerstörten aus dem Osiuscr
des Don Kampfanlagen des Feindes. Ge¬
fangene und Beute wurden eingebracht. Deut¬
sche, rumänische, italienische und ungarische
Luftstreitkräfte waren an den Schwerpunkten
der Känipfe zur Unterstützung des Heeres ein¬
gesetzt. In Luftkämpfen und durch Flakab-
wchr wurden 37 feindliche Flugzeuge abge-
schosien. Sieben eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt. Südlich Rschew wiederholte der Feind
seine Durchbruchsversuche. Sämtliche Angriffe
brachen zusammen. Es wurden wieder 153
Panzer abgeschossen oder vernichtet. Auch an
den Frontabschnitten von Torovez und am
Ilmensee  griff der Gegner vergeblich an.

An derCyrenaika - Front  scheiterten
starke britische Angriffe unter sofort einsetzen-
oen wuchtigen Gegenstößen deutscher Panzer-
krafte. Der Hafen von Tobruk,  motorisierte
Kolonnen des Feindes und ein Flugplatz wur¬
den von Kampfflugzeugen wirksam angegrif¬
fen. Versuche des Feindes, das in den letzten
Tagen verlorene Gelände in Tunesien
Wieder zu gewinnen, wurden abgewiesen, eine

Kampfgruppe aufgerieben und dreizehn Pan¬
zerkampfwagen erbeutet oder vernichtet. Der
Hafen von Bone  wurde in der Nacht erneut
bombardiert und dabei ein Handelsschiff von
8000 BRT . in Brand geworfen. Ein deut¬
sches Unterseebot versenkte bei Oran  einen
englischen Zerstörer mit zwei Torpedotreffern.

Feindliche Bomber und Jagdverbände grif¬
fen am Tage im Schutz der Wolkendecke einige
Orte in Westfrankreich  an . Die Bevölke¬
rung hattL Verluste. Der Feind verlor stöben
Flugzeuge, darunter zwei viermotorige Bom¬
ber.

Kinderheim bei Bauen zerstört
Beim britischen Luftangriff auf Norbfrankreich

Berlin , 13. Dezember. Der britische Luft¬
angriff aus nordwestfranzösisches Gebiet am
Samstag wurde im Schutz einer fast geschlos¬
senen Wolkendecke dnrchgeführt. Allein diese
Tatsache verurteilt das Unternehmen von
vornherein zur Planlosigkeit, zumal keines der
feindlichen Flugzeuge sich tiefer in das dichte
Feuer der. Flak wagte. Stärkere deutsche
Jagdverbände  bekämpften die Formatio¬
nen des Feindes. Dabei wurden zwei vier¬
motorige Bombenflugzeuge, drei Spitfires
und ein Flugzeug vom Muster Kustany ab¬
geschossen. Die Bombenwürfe der britischen
Flugzeuge forderten unter der französischen
Zivilbevölkerung wiederum hohe Opfer. Un¬
gefähr hundert Personen  wurden ge¬
tötet oder verletzt.  Eine große Zahl
der Bomben fiel auf freies Feld. Das Kinder¬
heim des Vorortes Sotteville von Rouen ist
völlig zerstört worden. Alle deutschen Jäger
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.

^bvelrr xexen koasevelt « Oeberxrikko

Von unserer keclinei 'ieNrOIIeitung
eck. Berlin , 14. Dezember.

In recht eigenartiger Weise ließ Chur¬
chill  den Tag feiern, an dem vor einem
Jahr endloser Jubel über England brauste,
da Nooscvelt mit seinen Dollarm l̂liarden und
den angeblich unerschöpflichen Produktions-
guellen in den Krieg eingetrcten war. Statt
wieder Dankgebcte zum Himmel steigen zu
lassen, da der rettende Enge! ans den Kriegs¬
schauplätzen erschienen war . wie London vor
einem Jahr meinte, ließ Churchill diesmal
seine Presseköter los, die ein wüstes Gekläff
über den großen Teich anstimmten. Die Lon¬
doner Zeitschrift „Tribüne " erösfnete das
Konzert : „Wir sind Amerika sehr dankbar für
die Hilfe, die es uns gewährt. Aber wir kön¬
nen es uns nicht gefallen lassen, daß die
Europapolitik Englands von unkontrvl-
lier baren Staatsdepartements in
Washington tosttrolliert  wird ." (!)
Ein anderes Blatt . „Time und Tide", fährt
fort : „Es geht um die Ehre «nd Sicherheit
Englands " und meint zur Nachgiebigkeit
Churchills in der Affäre Daria », „die englische
Regierung gehe einem Gewitter entgegen."
Auch andere Blätter schießen plötzlich äußerst
scharf gegen die Amerikaner, zweifellos auf
„höhere Weisung", da der englische Premier
sich aus die „Bolksstimmc" berufen möchte, um
einige schwebende gewitterschwüle Fragen zwi¬
schen den USA . und England in keinem Sinne
lösen zu Wunen.

Denn selbst für einen Churchill, der doch
bereits ein hübsches Stück des Empires seiner
Freundschaft mit Roosevelt geopfert hat,
scheint der gegenwärtig praktizierte NSA .-
Impcrialismiis nicht mehr tragbar , wenn
man sich nicht völlig ans die kapitulierende
Ebene begeben will . In London ist man sich
klar, daß in N o r 'd we sta s r i ka im Streite
um Darlan oder de Gaulle nicht Personen¬
fragen, sondern viel wichtigere Dinge auf dem
Spiele stehen. Man weih, daß Nooscvelt hier
den Schlüssel zur Verwirklichung seiner gan¬
zen Nahost-Pläne sucht, wobei ihm ein un-
verläßlicher Darian als Schrittmacher noch
immer viel lieber ist als der englandhörige
de Gaulle . Verliert London die nordairika-
uische Partie , dann kann es. so argumentiert
man in London, den weitere» Vormarsch der
USA . in Nahost nur mehr schwer aufhalten.
Deshalb diese Schärfe in der englischen Presse,
die Washington im letzten Augenblick davon
abschrecken soll, die Angelegenheit Darlan auf
die Spitze zu treiben. Schließlich ist dieser
Kampf für England zn einer wichtigen Pre-
stigeaiigelegcnhcit geworden, deren Ausstrah¬
lungen weit in den Orient hinein fühlbar
werden.

Wie stark die englischen Stellungen in Nah¬
ost schon ins Wanken gekommen sind und die
Feindschaft Hegen London gestiegen ist, konnte
Churchill erst am Samstag wieder erfahren,
als seine Truppen nach dem Abzug der So¬
wjets, die im Kaukasus dringend benötigt
werden, Teheran besetzten.  So gern
die Iraner die sowsctischen Horden abziehen
sahen, so wenig erwünscht war ihnen die un¬
mittelbar folgende Ankunft der „weißen Bol¬
schewisten". nämlich der Engländer , so daß
selbst das Reuter -Büro melden muß, daß der
Einmarsch in der Hauptstadt „nicht ohne
Kampf" vor sich gegangen ist. Nach ergänzen¬
den Nachrichten bedeutete dieses „nicht ohne
Kampf", daß in den Straßen Teherans Hau¬
fen von Leichen lagen, allein am Parlaments¬
platz seien 50 gezählt worden. Man kann sich
leicht vorstellen, in welcher Art sich dieser eng¬
lische „Freiheitsmarsch" vollzogen liat. Chur¬
chill feiert diesen Einmarsch aber als einen
Sieg , vor allem gegen Roosevelt. da er nun
hofft, den amerikanischen Einfluß
in Iran abriegeln  zu können. Hatten
dock die Agenten Roosevelts bereits alle lei- .
tenben Posten im Finanzwesen, in der Poli - "
zei, im Gesundheitswesen, vor allem aber in
der Erdölindustrie in der Hand, so daß einige
tausend amerikanische Soldaten genügt hät¬
ten, um aus Iran einen „Schutzstaat Roose¬
velts " zu machen. Churchill darf sich dies als
besonders großen Erfolg anrecknen.

Für Moskau allerdings ist die Tatsache. .-
daß die Sowjcttruppen von Teheran abge¬
zogen werden müssen, sehr peinlich. Muß
damit doch erngestanden werden, daß die Lage >
an den Fronten im Kaukasus selbst die Auf¬
gabe politisch so wichtiger Posten wie in
Iran erzwingt, um Ersatztruppen für die
großen Verluste der letzten Wochen zu ge- '
Winnen, in denen alle Offensivversncheblutig -
zusammengebrochen waren . Der Abzug der!
Sowjets aus Teheran stellt demnach ein in - '
direktes Dementi der Moskauer)
SiegesmeldungvonderKaukasus - >
front  dar und enthüllt nichts anderes als s
das. was im OKW.-Bericht immer zu lesen t
war : die ungeheuren Verluste der sowietiichen,
Angriffe, die allein am Sonntag südlich von,
Rschew wieder '.53 Panzer kosteten, während
bei Tnapse alle Vorstöste in heftigen Nah-
kämpfen abgewiesen worden sind. Diese aro- .
ßen Äbwehrerfolae sind für Moskau ein schwe- '
rer Aderlaß , so daß Teheran dafür zu einem
sprechenden Zeichen wird.



Ln unerschütterlicher Gewißheit- es Endsieges
LeleZrsnuiie aus Kam >u»ck Tokio rum» erster »ckskrestsZ lies ZeMeiossrnell Xempies

Oer ^ elirmaelilsirericlil
Aus dem Führer -Hauptquartier , 12. DezDas Oberkommando oer Wehrmacht gibt be¬kannt:
Deutsche italienische und rumänische Trup¬pen miese» durch die Luitwasfenverbändr un¬terstützt im südlichen Abschnitt derO ü s r o n t mehriache seindliche Anqrifsi mitVerlusten iür den Geqner ab. Unter Zuküh-runq neuer Kräfte traten die Sowjets qeüernsüdlich Richew zu einem neuen Großanqrissqegen die deutsche Front an Durch unge¬wöhnlich starken Infanterie - und Panzerein-

satz versuchten sie die deutsche Front zu durch¬brechen Unter schweinen Verlusten brachendie Angriffe zusammen Durch Heer undLuftwaffe wurden 170 feindliche Panzerkampf-wagen vernichtet >27 allein im Abschnitt einer
Infanteriedivision . Weitere 36 Panzer verlorder Feind südöstlich von Toropez wo die eige¬nen Aiigrisse günstig fortschreiten. Die einge¬schlossenen feindlichen Divisionen wurden trotzaller Entlastungsversuche auf engem Raum
zusammengedränflt. Südlich des Ilmen-sees  brachen wiederholte seindliche Angriffezusammen

In der Cyrenaika  wurde ein Vorstoßbritischer Panzer abaewiesen Bei einem An¬griff britischer Jagdflieger wurden durchdeutsche Jagd - und Flakabwehr acht Flug¬zeuge abgeschvssen. In Tunesien  setzten diedeutsch-italienischen Truppen ihre Angriffefort Ein vom Gegner zäh verteidigter Brük-kenkops südlich des Medjerda - Abschnittes
wurde gestürmt und seine Besatzung völligaufgerieben Die Nachschubhäfendes Feindesin Algerien wurden bei Tag und Nacht bom¬bardiert Hasenanlagen und vor Anker lie¬
gende Schiffe mehrfach getroffen. Ein deutschesUnterseeboot versenkte vor Oran  einen ame¬rikanischen Zerstörer.

Hafenschutzboote und Marineflak schossen an
der norwegischen und flandrischenKüste  drei britische Flugzeuge. Flakartillerieder Luftwaffe in der vergangenen Nacht überfranzösischem Gebist  ein viermoto¬riges Flugzeug ab.

In der Nacht griff ein Kampffliegerverbandden wichtigen Hasen und Schiffsbauplatz
Sunderland  an . Es entstanden ausge¬dehnte Brände , zwei deutsche Flugzeuge wer¬den vermißt

Bei . einem Seegefecht in der Nacht zuml.2. Dezember versenkten leichte deutsche See¬streitkräfte im Kanal  einen britischen Zer¬störer und schossen ein Schnellboot in Brand.
Bei den Kämpfen südwestlich Kalinin zeich¬nete sich die 78. Infanteriedivision unterFührung des Generalleutnants Volkersund eine Sturmgeschützabteilung besondersaus.

. . .

Das Eichenlaub für General Fischer
«lob. Aus dem Führer - Hauptquartier.t3. Dezember. Der Führer verlieh am ö. De¬zember dem Generalleutnant WolfgangFiicher  Kommandeur einer Panzer -Divi¬sion. als 152. Soldaten der deutschen Wehr¬macht, das Eichenlaub zum Ritterkreuz desEisernen Kreuzes. Generalleutnant Fischerwar an den in den Wehrmachtsberichten vomS. und 6. Dezember gemeldeten Kämpfen bei

Tebourda. bei denen llOO Gefangene nnge-brachl, mehr als <0 Geschütze erbeutet undüber 70 feindliche Panzer vernichtet wurden,
matzgebiich beteiligt. Dieser große Erfolg inTunesien ist in erster Linie seiner taikräf-tigen Führung zu verdanken.

Mit dem Ritterkreuz  wurden Oberst¬leutnant Grifft Kaether.  Kommandeureines Grcnadier -Rgts .. Hauptmann WilhelmKöhler,  Führer einer Kampfgruppe jU)l7in Tübingen  geboren -, und OberleutnantGerold Over ho ff.  Kompaniechef in einem(Ärenadier-Rgt .. ausgezeichnet.
Im Kamp, gegen den Bolschewismus starbder Ritiertreuztragcr Oberstleutnant LudwigKo hl Haas  Sen Heldentod. — Ritterkreuz¬träger Hauptinann Helmut Adam  ist alsFührer einer Sturmge,chntz-Avteilung bei den

schweren Kämpfen im Raum von Richew ge¬fallen. - Den Fliegertoö starb der Ritter¬kreuzträger Oberleutnant Fritz Bliesener.Adfutanr in einem Kampfgeschwader. — Rit¬terkreuzträger Oberleutnant der ReserveHeinz Kirchn er siel als Kompaniechef ineinem im Onen eingesetzten Panzergrenadier-Regiment.

Bnttsche Bomben auf die Schwerz
Londons „Antwort ' auf Berner Proteste

Voo unserem Korrespondenten
->eb. Bern . 13. Dezember. Britische Bom¬benflugzeuge warfen in der Nacht zum Sams¬tag Spreng - und Brandbomben  auf

Schweizer Gebiet ab. Wie die amtlichen Unter¬suchungen ergaben, entstanden im Gebier desKantons Aargau und in Oberwallis Ge¬
bäudeschaden und Waldbrände . Ueber hundertBrandbomben wurden allein in Sins .Kan¬ton Aargau - abgeworsen. Mit Ausnahme des
Kantons Graubunden wurde in der ganzenSchweiz Luftalarm gegeben. Die Fliegerab¬wehr trat mehrfach in Tätigkeit. Die Schwei¬zer Zeitungen berichten von Einschlägen bri¬tischer Bomben bei Luzern und in der Whe
der Gotthardbahn . In Gens wurden Explosio¬nen vernommen, die so stark waren, daß inzahlreichen Stadtvierteln die Fensterscheibenklirrten . Dem Bombenabwurf sollen Leucht¬raketen vorausgegangen sein. „Journal deGensve" schreibt, datz man bei der ständigenWiederholung englischer Uebergriffe aus dieSchweiz beim besten Willen nicht mehr vonOrientierungsfehlern reden könne.

Diese neue Nichtachtung der SchweizerNeutralität beleuchtet im Hinblick aus die be¬
reits mehrfach ergangenen Schweizer Protestein London die Einstellung Englands gegen¬über den europäischen Nationen überhauptund bildet ein neues Beweisglied in der lan¬
gen Kette britischer Völkerrechtsverletzungen.In der ständigen Verletzung des SchweizerLuftraumes durch die englische Luftwaffe liegtmis System einer gewissenlosen
Kriegführung,  der an der Schonungzivilen Menschenlebens und Privateigentumsselbst neutraler Länder nichts gelegen ist.

Ausdem Führer - Hauptquartier,
12 Dezember Aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages , an dem Deutschland. Italien und Ja¬
pan vor einem Jahr zum gemeinsamen Kampf
gegen die Vereinigten Staaten und England
antraten , sandten König und Kaiser Viktor
Emanuel und der Tenno , sowie der Dure und
der Kaiserlich Japanische Ministerpräsident
Tojo an den Führer folgende Telegramme:

Viktor Emanuel an den Führer
„Anläßlich des Jahrestages des EintrittsJapans in den Krieg an der Seite Deutsch¬lands und Italiens möchte ich Ihnen meineheißesten Wünsche für den gemein¬samen Sieg  zukommen lassen."

Oer Tenno an den Führer
„Aus Anlaß des Iabr/stages des Abschlus¬ses des Dreimächtepaktes zum Kampf gegenAmerika und England bis zu unserem voll¬

ständigen Siege möchte ich Eurer Exzellenzmeiner lebhaften Freude, unser Ziel Schrittum Schritt verwirklicht zu sehen, und meinen
wärmsten Wünschen für den Erfolg IhrerWaffen Ausdruck verleihen und zugleich meinefeste Entschlossenheit  bekunden , imVerein mit Ihnen alle Anstrengungen biszur Errichtung einer neuen Ordnung in derWelt zu machen."

Oer Ouce an den Führer
„Bor einem Jahr , mit dem Eintritt Japansin den Krieg des Dreierpaktes , verband das

ruhmreiche japanische Volk sein eigenes Kraft¬aufgebot und verknüpfte sein eigenes Schicksalmit dem unserer beiden im Kampf für eineneue gerechte Weltordnung vereinten Völker.Ich habe die Wiederkehr dieses geschichtlichenEreignisses nicht vorübergehen lassen wollen,ohne Ihnen und Ihrem Volke meinen lebhaf¬testen Glückwunsch zu senden und Ihnen denAusdruck meiner unerschütterlichenGewißheit in den Enderfolg  unsererWaffen zu erneuern ."

Reichsminlstcr Dr . Goebbels  sprach gestern inHannover zum Führerkorps des Gaues Süd-Han-»over-Brauilschweia im Rahmen eines Tages derPolitik und Weltanschauung.
Stabsführer Möckel eröffnet- auch Heuer dietraditionelle Wettrtistenschau der Hitler-Jugend inKreiberg (Sachsens und gab damit das Startzeichenfür die am kommenden Wochenende bevorstehendeNeichsstrabensammlung der Hitler-Jugend für dasKricgs-Winterhilssiverk.
Der Neichsführer ff hat aus Bitten der FührungSer deutschen Bolksgrnvve in der Slo¬wakei  den freiwilligen Eintritt der Volksgruvven-Slngebörigev in die.W a f f c n - ff genehmigt.
Deutsche Transportflugzeuge  vomMuster Ju 63 wurden auf dem Wege von Afrikanach Sizilien von einigen britischen Jägern ange¬griffen: bei diesem Luftkampf wurden zwei Briten-slugzenge abgeschvssen.
In der vergangenen Woche verloren die Briten>»> Westen 48, die Deutschen 19 Flugzeuge.
Durch Tagesbefehl des Marschalls von Finnlandwurde Generalmajor B. Win eil zum Ritter des

Freiheitskreuzes ernannt.
Schon vor der allgemeinen Einberufung der inTunesien  ansässigen Italiener  batten sichüber 4000 italienische Freiwillige bei den Militär¬kommandos zu deu Waffen gemeldet.
Die britische Admiralität gibt den Verlust des

Vorvostenschiffes „Jasper ". daS zur lln-terseebootabwebreingesetzt war. bekannt.
Der britische Slottenbefeblshaber im Mlltelmeer.Admiral Harewvsb,  forderte Admiral Sode-

Tojo au deu Führer
„Anläßlich des ersten Jahrestages desBündnisabschlusfes zwischen Japan , Deutsch¬land und Italien erlaube ich mir. rückblickendaus die gewaltigen Erfolge unserer Waffenund die für die Neuordnung der Welt bereitsgeleisteten Arbeiten. Eurer Exzellenz meineherzlichsten Glückwünsche zu übermitteln.Heute, wo sich in allen rechtdenkendcn Völ¬kern die Erkenntnis durchsetzt, daß eine bes¬sere Ordnung der Welt nur durch den voll¬ständigen Sieg von drei Völkern erreichtwerden kann, möchte ich erneut der ganzenWelt gegenüber zum Ausdruck bringen , daßunsere drei Völker den unabänderlichenWillen und die Macht  besitzen, die¬sen Sieg gemeinsam zu erkämpfenIch bitte, meine aufrichtigsten Wünsche fürEurer Exzellenz persönliches Wohlergehenund das unter Ihrer genialen Führung hel¬denmütig kämpfende deutsche Volk entgegen-znnehmen."

Reichsaußenminister von Ribbentroperhielt von dem italienischen AußenministerGras Ciano  und dem japanischen Außen¬minister Tani  Telegramme.

„President Cooli-oe" versenk«
Mit 4V0V Mann an Bord im Südpazifik
Stockholm,  13 . Dezember . Wie das USA .-

Marineministerium bekanntgibt, ist der frü¬
here Paffagierdampfer „President Coolidge " im
Südpazifik versenkt worden . Das 21 »36 BRT.
große Schiff , das als Transportdampfer
biente , war mit IW» Mann Truppen und Aus¬
rüstung voll beladen. Es wird behauptet, datz
nur vier Mann beim Absinken des Schiffes
den Tod gefunden hätten . Nach weiteren Mit¬
teilungen ist der Dampfer „President Coo-
lidgc" der zehnte amerikanische Transporter,
der während des jetzt abgelaufenen Kriegs-
jahres verloren gegangen ist.

rroo  auf , das in Alexandrien internierte fran¬zösische Geschwader  mit dem britischen Ge¬schwader zu vereinigen.
Um die reibungslose Durchführung des Beiram-Kestcs auch im Kriege zu sichern, haben die Dreier-vokt Mächte  über den Rundfunk eine Erklärungabgegeben, in der sie allen überseeischen Pilgernfreies Geleit nach Mekka zur Begebung des Beiramam 17. Dezember gewähren.
Anlählich der Eröffnung der dreizehnten Spar-woche in der Türkei hielt Ministerpräsident S a r a-coglu  eine Ansprache, in der er die Neutralitäts¬politik des Landes unterstrich.
Wie MacWuit, Ser Leiter sür den Arbeitseinsatzin den USA. erklärte, habe die Werbung freiwilligerArbeiter kein befriedigendes Ergebnis erzielt, wes¬halb sich di« Vereinigten Staaten  letzt ge¬zwungen sehen würden, den obligatorischenArbeitsdienst  einzuführen.
Infolge der durch Roolevelts Krieg verursachtenBrennstosfknavvbeitfallen auf den Sud - und West¬linien der argentinischen Eisenbahnenvom 16. biS 28. Dezember sämtliche Züge ans.
Im japanischen Rundfunk übermittelte der Prä¬sident der Universität Tokio. Araki.  aus Aniahdes ersten Jahrestages des Waffenbundes derTreterpaktmächte Len „Kameraden unü Mitkämvsernln Deutschland" herzlichste Grütze.
Washington beziffert die Verluste der U S A -Marine  seit dem 7. Dezember 1S41 auf 18886Man », davon 6501 Gefallene. 2816 Verwundet« und

16 280 Vermißte.

Londoner Rätselraten um die Cyrenaika
kestsleUrulZeo eines Oitiriers - 8el»rvere tjornbensehäUeri in Kone

Lrnüoüternkts
Voll unserem Korrespondenten

brr. Stockholm,  14 . Dezember . Die Frage
„wo steht Rommel , und welche Absichten ver¬
folgt er eigentlich in Libyen ?" ist weiterhin
das alles beherrschende Thema der Erörte¬
rungen in militärischen Kreisen der britischen
Hauptstadt.

Die Berichte schwedischer Korrespondenten
lassen erkennen, daß dort niemand recht weiß,was in der Cyrenaika vorgeht. Der Vertreterdes „Svenska Dagbladet" saßt seinen Eindruckvon der gegenwärtigen Stimmung in Londonin der Feststellung zusammen, die TaktikRommels  werde in ihren Auswirkungenbedeuten, daß der Tag, an dem die englisch¬amerikanischen Kriegsziele in Nordafrika ver¬wirklicht seien, in unbehaglich weite Ferne ge¬rückt sei.
In ähnlicher Weise stellt sich unseren Geg¬nern die Lage in Tunesien dar. Der ameri¬

kanische Oberstleutnant Hyman,  der als Be¬fehlshaber einer amerikanischen Panzerdivi¬sion seit drei Wochen in Nordafrika im Kamps
steht, erklärte mit Rücksicht auf die schwerenPanzerverluste der englisch - amerikanischenTruppen im Gebiet von Tebourda -er¬nüchtert: „Wir sind zu schnell vorgegangenund haben uns zu weit gestreckt. Jetzt müiienwir in eine stärkere Linie zurüclgehen und
Verstärkungen abwarten . Wir brauchen mehrPanzer , Artillerie und Luftunterstützung , ehewir zur Offensive gehen können."

Im Lause des Sainstags unternahmendeutsche Schlachtflieger im Nordabschnitt dertunesischen Front dreifach gestaffelte Tief¬angriffe gegen feindliche Panzer¬streitkräfte  und motorisierte Kolonnen.Als die letzte Kette der Schlachtflieger vomKampffeld abflog, lagen fünf vernichtete Pan¬
zer und ein ansgebrannter Panzerspähwagenim Wüstensand. Fünf große Zugmaschine»und zwei mit Kriegsmaterial beladene Last¬kraftwagen brannten und wurden durch aus¬
einanderfolgende Explosionen gleichfalls zer¬stört. Zwei weitere Panzer und ein offenerLKW-, auf dem eine Vierlingsflak montiertwar , waren außer Gefecht gesetzt.

In Anbetracht dieser amerikanischen Not¬rufe nach Verstärkung kommt eine Nachrichtdes Senders Marokko besonders ungelegen, inder bestätigt wird, daß der unweit der tune¬sischen Grenze in Algerien gelegene HafenBo ne  durch die Luftangriffe der Achseschwere Schäden  erlitten habe. ZahlreicheBomben trafen die an der Küste in Stellunggegangenen britischen Flakbatterien , von denenein Teil das Abwehrfeuer einstellen mutzteIm inneren Hafengebiet wurde, wie dergestrige OKW.-Bericht meldete, ein Handels¬
schiff von etwa 8000 BRT . getroffen. MehrereExplosionen an Bord des lichterloh brennen¬den Dampfers erhellten die. Bucht von Bone.

Oer italienische Wehrmachtsbericht
Nom, 13. Dezember. Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „DerFeind übte gestern einen starken Druck ausdie Cyrenaika-  Front aus durch Angriffevon Infanterie , die durch Panzer und Ar¬tillerie unterstützt wurden . Unsere Streit¬kräfte machten Gegenangriffe. Wir machteneinige Gefangene. Im Gebiet dersüdlichenlibyschen Wüste  stieß eine Sahara -Abtei¬
lung mit einer Fahrzeuggruppe zusammen.Einige der Fahrzeuge wurden zerstört undandere erbeutet. In Tunis  versuchte der
Feind, die in den vorhergehenden Tagen ver¬lorenen Stellungen zurückzuerobern, wurdeaber überall zurückgewiesen. Eine feindliche
Kampfgruppe wurde vernichtet. Insgesamtwurden 13 Panzer , einige Kanonen und zahl¬reiche Fahrzeuge genommen oder zerstört.Deutsche Flugzeuge griffen mit Erfolg feind¬liche Zusammenziehungen an und setzten fünf
Panzerspähwagen und zehn Lastwagen inBrand . Vor Bone  schossen unsere Torpedo¬flugzeuge, die sich auf bewaffneter Aufklärungbefanden, einen britischen Jäger ab. Ein Flug¬
zeug kehrte von dem Einsatz des Tages nichtzurück. In den späten Abendstunden desgestrigen Tages warfen einige feindliche Flug¬zeuge Spreng - und Brandbomben in der Um¬gebung von Palermo und Taorinina ab. Opferund Schäden sind nicht gemeldet."

Oer r-orn Lonntag
Deutschlands Turner siegten
im Länderkampf gegen Ungarn

Deutschlands Turner gewannen in Budapest densechsten Länderkamof gegen Ungarn mit 192.56:189Punkten. Ais der beste Einzelturner erwies sichder Ungar Franz Pataki mit 39.35 Punkten vordem Dcuischen Karl Stadel mit 88.95 und RudiGauch mit 38,76 Punkten. Aus dem vierten Platzwlgte Kirrt Krötzsch mit 38.59 Punkten. Der Stuit-garier Eugen Göggel  belegte den sechsten Platz.I » der Einzelwertung am Reck  erwies er sich alsder befte Turner  mit 9.8 Punkten vor Krötzschund Stadel mit :e 9.7 Punkten. Am nächsten Tagbegeisterte er die Tausenden von Zuschauern ineinem Schauturnen  an den Schaukelringenmit einem Doppelsalto als Abgang.

SSV Reutlingen aus dem dritten Platz
Die drei Meisierichaiiskäiiivie Ser Fubbait-Ga » klaffe  Verliesen wie erwartet. Die Ucber-

raschungsmannschall des SSV . Reutlingen siegteauch im Köbrich sicher mit 4:1 >3:91 gegen SvB.Feuerbach. Die Rcniiinger haben Sie ivielireienStuttgarter Sportfreunde vom dritten Tabellcnviavverdrängt. Der BiR . Heilbronn mutzte sich von derUnion Bückinge» mil 2:7 i9:3» eine empfindlicheNiederlage gefallen lassen. Die Heilbrunner leistetenin den ersten 45 Minute» erfolgreichen Widerstandaber nach dem Wechsel kamen die Gastgeber durchdas zügigere Angriffsspielzu dem zablenmätzig hobenSieg. In der Münsterstadt nabm die TSG . 1846Ulm für ihre in Fricdrichshafen erlittene NiederlageRevanche. Die .Seehasen" muhte» mit 5:9 t2:0Igeschlagen die Heimreise anircien.

Ohne Sing eine Knappe Niederlage
^Die Siuiigartcr Fntzhall-Slädtc-Eis weille amDvnniag in Frankfurt am Main  und trug»egen Frankfurts Vertretung einen Knhballstüüle-
vcrgleichskanivl aus . Die Stuttgarier . die ohne denNationalen Sing onirate». mutzten in einem schö¬nen und schnellen Spiel . dgS jedoch auf HeidenSeite» keine überragenden Leistungen brachte, eineknappe 1 : 2- l0 . ll- Niederlage  binnchmen.Ans beiden Seiten überragten die Hintere» Reiben,während die Stürmerreihen unterschiedliche Leistun¬gen boten. Die Stuttgarter muhten neben Singauch noch den ausgezeichnetenMitlelläufcr Körsch-ler ersetzen, für de» Otterbach 1 spielte: für Smgwar der Svortfreunde-Stürmer Leo Kronenlnttcreingesetzt.

Ergebnisse der Fußball -Kreioklasse
Staffel Stuttgart 1: Stnltaarter Svvrlciud gegenI. Stuttgarter KV. 98 6:0: Ordnungsvolizei gegenSvvao. Untertürkbeim 1:1: SvV . Keucrbach Reservegegen Eintracht Stuttgart 3:6. Stnttgart 2: Svvgg.Bad Cannstati — KB. Zuffenhausen 2:11: TSV.Münster — T2K . Weil im Dorf 4.4: Svvgg. Praggegen TSV . Boinang 8:1. Siuitgart 3: FC. Nor»mauuia — Germania 97 7:4: ff Siuüaari gegenMTV . 3:1. Stuttgart 4: Svvgg. Prag Reserve gegenTSV . 97 3:8: SvB . Gabienbcrg — Svorigcmeiiide18936:3. — Eßlingen: MB . Obereblingen — KB.Mellingen 1:1: SvB Denkcndors — SportfreundeCblinncn 1:3: SC . Altbach — KV. Plochingen 1:9.— Lndwiasburg: TB . HeutingSbeim — KV. Back¬nang 3:3: Reichsbahn Koriiwesiheiin— TSV . Ben¬ningen 0:2. — Heilbronn: Reichsbahn Heilbronn»egen Svvgg. Heilbronn 9:8: Svvgg. Ncckariulmgegen ML. Jagstseld 14:9: TSV . Kochcndori gegenMB . Sonlhcim 0:9. — Waiblingen: SG . Kelllmchgegen ML . Waiblingen 4:3. — Leonberg: TB . Ebin¬gen — TB . Rutesbcim 0.9: ML. Weil der Sladtgegen Svogg. Renni»aen 2:7. — Gmünd: Norman-nia Gmünd — Hcubach3:0. — Crailsüeim: TLB.Crailsheim — SvB . Schwäbisch Hali 2:7. — Böb¬lingen: ML. Sindclfinaen - Schönaich9:0. — Ulm:Reichsbahn Mm — SSV . Ulm 2:5: Wiblingen 'gegen Ulm 46 Reserve 1:12. — Notiwcil: SC.Schwenningen — MN . Schwenningen 4:5.

Keine Entscheidungen im Handball
Wohl die grüuien Ueberraichungen  inden bisher ansgeiragcnen Meisterschaiiskämvienderwürllembergischcn Handbali-Gaukiasse brachte derzweite Dezembersonniaa. Die Meisierkchastsfrage so¬wohl in der Siaifcl Siuitgart als auch in derStaffel Göppingen wurde entgegen Sen Erwartun¬gen nicht entschieden, da die Favoriten in ihrenKämpfen Punkte cinbützien. In der Staffel Stuit-nart endete die Begegnung zwilchen dem Würiicm-beraischeil Meister ff Stuttgart und TB . Bad Cann¬statt 6:0. Dein Tabellenletzten ML. Siainmheim ge¬lang es. sich durch einen Sieg über die TG. Siutt-nari mit 10:7 vom Tabeilencnde abzufetzen. » Stutt¬gart führt »ach wie vor mit 13 Punkten vor TB.Ltzwcil und TV. Bad Cannstatt mit je 10. TG.Stuttgart mit 7, ML. Stammbcim mit 6. KSB.Znisenbailsen mit 5 und LWSB . Crailsheim mit4 Punkten.

Der Tabellenzwelte TGV . Holzbeim iorate in SerStaffel Göppingen  für die grösste Sensa¬tion. Der bisher ungeschlagene TSB . Cistingen. derals sicherer Favorit angesehen wurde, unterlag gegenTGB . Holzbeim überraschend mii 9:6 l6:3j. DieHolzbeiiner habe» damit Punktgleichheit mit demTSB . Eistingen erreicht. Krischani Göppingen be-stcale die TG . 15:6. Die TabellenletztenTB . Wasser-nlsingen und ff Ellwangen trennten sich mit 8:8.Mit je 14 Punkten liegen TSV . Ehlingen undTGV . Holzbeim an der Spitze, gefolgt von Frisch¬auf Göppingen mit 12 Punkten, TG . Ehlingen mit8. TB . Wasseralfingenmit 3 und O Ellwangen miteinem Punkt.
U Ellwangen Turniersieger in Alm

Das viertägige Hallen - Hanöball - Lur - -nier  in Ulm. das seinen Werbezweck nicht ver¬fehlte, endete am Schlublage mit einer Riesenüber- 'raschnna. An Sem Turnier der Gaukiasse nahmneben dem Hellbrauner Turnicrsteger TSV . Eh¬lingen die fl Ellwangen, SSV . Mm und die L»r-»erschall Göppingen teil. Auch in Ulm gab manden Eistinaern die grössten Sicaesaussichtcn. Ueber-
rnschllnassieger wurde jedoch ff Ellwangen̂ vor deransgczeichnet spielenden Mannschaft des SSB . Ulm,während der favorisierte Hellbrauner TurnierstegerTSV . Ehlingen sich mit dem dritten Platz begnügen»Hisste. Vierter wurde ohne Punktgewinn die Tur-„erschall Göppingen. In der allgemeinen Klasse kamder Turnerbund Ehlingen zum klaren Turniersiegvor Reichsbahn Ulm. ff Ellwangen zweite Mann-ichall und SSV . Ulm 2. Einen ganz ausgezeichne¬te» Eindruck binierlieben die Bannkviele derHitler - Jugend,  wobei der Bann Heidenheimli»geschlagen vor dem Bann Göppingen und UlmTurniersteger wurde.

Münsters Ringer im Endkamps
Die Pflichtkäinpfe um die Gaumeisterschatt im

MannlchaltSringen  wnrden mit der Be-Segnung des Titelverteidigers TSV . Münster gegenTSV . Botnang abgeschlossen. Münster gewann mit5:2. Es erreichte damit Punktgleichheit mit dem TB.Bad Cannstatt. Um den württembergischenMeisterzu ermitteln, ist ein Stichkampf notwendig, der amkommenden Samstag in Seuerbach stattfindet.
I « der Hockey Frcnudschallsruud« der Männermußte der Ludwigsburger Nachwuchs eine nicht er¬wartete 1:8-Nied«rlaa« durch den Nachwuchs vonReiÄbahn binneßme«.



Aus Stadl und Kreis Calw
Zn die Gebietsführung berufen

vannmiidelführerin Liefet Hunzinger scheidet—
Bannmädelführerin Lydia Berner eingesetzt

Nach vierjähriger Wirksamkeit im Bann
Echwarzwald der HI . ist Bannmädelführerin
Liefet Hunzinger  die Geschäftsführung des
Mädelgebietes Schwaben übertragen worden.
Zu ihrer Verabschiedung hatten sich am Sams¬
tag abend der Kreisleiter , der Landrat des
Kreises , die Gebietsmädelsührerin , die Führer
der Gliederungen der NSDAP ., die Leiter der
Behörden und neben den BDM .-Fuhrerinnen
des Kreises zahlreiche Kameradinnen der Schei¬
denden im Saal des Hotel Waldhorn einge¬
funden Bannmädelführerin Hunzinger
sprach in schlichten Worten des Abschieds von
ihrer Arbeit in unserem Kreis , welche im we¬
sentlichen in der weltanschaulichen Ausrichtung
der Jugend bestand, nnd bekannte sich zu den
hohen , verpflichtenden Idealen der Jugend¬
führerin , die Kämpfer sein und Kämpfer er¬
ziehen muß . Sie schloß mit dem Dank für die
Mitarbeit und das ihr entgegengebrachte Ver¬
trauen.

Gebietsmädelsührerin Maria Schönber¬
ger  verabschiedete die Bannmädelführerin mit
einer Ansprache, in der sie die Führungsauf¬
gabe und die zu fordernden charakterlichen Ei¬
genschaften der BDM . - Führerin voranstellte.
Die Jugendsührerin muß treu , zuverlässig , zäh
in der Erfüllung ihrer Aufgabe sein. Liefe! Hun¬
zinger hat als eine der bewährtesten Führerin¬
nen im Gebiet diese Eignung erbracht . Als
Nationalsozialistin verfolgte sie das einmal er¬
kannte Ziel stets auf geradem Wege und stand
mit ganzer Kraft in ihrer Arbeit , das verpflich¬
tende Vertrauen der Partei und der Eltern¬
schaft rechtfertigend . Die Gebietsmädelsührerin
dankte Jgn . Hunzinger herzlich für ihr Wirken
und stellte sie den BDM .-Führerinnen des
Bannbereichs als Vorbild hin . Jgn . Hunzinger
bleibe in der BDM .-Arbeit und dürfe in hö¬
here Aufgaben hineinwachsen , fei sie doch dazu
ersehen, einmal das Gebiet Schwaben als Ge¬
bietsmädelführerin zu übernehmen . Anschlie¬
ßend setzte die Gebietsmädelsührerin die Mä-
delgruppenführerin Lydia Berner  als Bann¬
mädelführerin des Bannes Schwarzwald ein.

Der Kreisleiter . Oberbereichsleiter Wur¬
st e r , gab nach Begrüßung der Gäste aus Stutt¬
gart und Calw einen Rückblick auf die ver¬
gangenen 4 Jahre der Arbeit und des Kamp¬
fes . Galt die Arbeit bis zum Ausbruch des
uns aufgezwungencn Krieges dem Heranfor-
mcn der jungen Generation , so konzentrierte
sie sich später völlig auf die Mobilisierung aller
Kräfte im totalen Krieg . Die Aufgaben wuch¬
sen zu ungeahnter Größe . In dieser stolzen und

ublSkireir.

schönen Zeit , in der wir eine weltgeschichtliche
Wende miterleben und miterkämpfen durften,
mußte überall hart und kompromißlos gear¬
beitet» werden . Bannmädelführerin Hunzinger
trat ihren Dienst in einer Zeit der Spannun¬
gen an . Aktiv nnd tatkräftig war ihr Einsatz
rm weltanschaulichen Kampf der Bewegung
Immer hat sie ihre Pflicht gegenüber Partei
und Führer vorbildlich erfüllt . Der Kreisleitcr
dankte ihr für ihre Mitarbeit in den zurücklie¬
genden vier Jahren in unserem Kreis , der in
seiner Haltung mit an der Spitze des Gaues
marschiert , und wünschte ihr alles Gute für
ihre neue Arbeit . Die Jugend des Kreises werde
ihr immer ein dankbares Gedenken bewahren.

Der Kreisleiter hieß sodann die neue Bann-
mädclführerin willkommen . Er bat sic, mit
dem gleichen Glauben an die Idee wie ihre
Vorgängerin und in deren Sinne die Arbeit
fortzuführen . Sie finde einen geordneten Ar-

SS Millionen Miniaturspielwaren
Zur Stratzensammlung am Wochenende

. Die Neichsstraßensammlung für das Win¬
terhilfswerk nn Dezember stand in den letzten
fahren stets im Zeichen entzückender kleiner
Holzsprelzeuge.  Diesmal ist es gleich
eme ganze bunte Sammlung von kleinen
Spielzeugen aller Art , die allgemeines Ent¬
zücken auslosen werden . An jeden Geschmack
ist gedacht. Für die ländlichen Beschaulichen
gibt es ein Häuschen , eine Bäuerin , einen
Baum und — eine Gans , für den Reiselusti¬
gen eine kleine Eisenbahn , für den Sport¬
freund ein Schaukelpferd und ein Stecken¬
pferd , für den Musikliebhaber eine Triller¬
pfeife, auf der das Vögelchen nicht fehlt , für
den Krieger eine Schilowache und eine kleine
Kanone , mit der man tatsächlich schießen kann,
ob Millionen dieser Miniatursvielwaren wer¬
ben am 19. und 20. Dezember  von der
Hitler -Jugend auf allen Straßen im Reich
Vertrieben werden . Und die vollen Sammel-
vuchsen werden in erster Linie dem Hilfswerk
»Mutter und Kind " zugute kommen, dienen
»Iso der Erhaltung der Gesundheit der deut-
Ichen Frauen und unserer Jugend.

beitskreis vor und eine politische Führung , die
der Jugendarbeit ganz besondere Aufmerksam¬
keit widme Unsere Jugend müsse hart und
freudig im Einsatz sein, müsse der Gemeinschaft
leben und dienen , für die heute Tausende ihr
Blut geben. Von unserer Generation , so führte
der Kreisleiter , zu den BDM .-Führerinnen
gewendet , aus , hängt das Leben der kommen¬
den ab. Ihr habt die heilige Pflicht zum Ein¬
satz, damit am Ende der deutsche Sieg steht!
Spätere Generationen werden euch einst be¬
neiden , daß ihr mit Sorge tragen durftet für
Kampf und Sieg , daß ihr in dieser stolzen,
großen und schönen Zeit dem Führer und dem
Vaterland dienen durftet . — Die feierliche
Stunde , die von musikalischen Darbietungen
der Bannspielschar und eines Streichorchesters
umrahmt war , schloß mit dem Gruß an den
Führer und die kämpfende Front.

Lid und Lehrernachwuchs
Nm die Erziehungs ^rundsäye der HI . und

der Lehrerbildungsanstalten in Einklang zu
bringen , ist vom Reichserziehungsminister und
dem Reichsjugendnihrer der NSDAP , eine
Vereinbarung  getroffen worden . Danach
gehören alle Jungen und Mädel der Lehrer¬
bildungsanstalten der Hitler -Jugend an . Als
Leistungsabzeichen  erwerben die Jun¬
gen das SA .-Wehrabzeichen . Sie tragen die
HJ .-Uniform . Führer ist zugleich Erzieher an
der Lehrerbildungsanstalt , die ferner neben
der Reichsflagge die HJ .-Fahne fetzt. Der
HJ .-Diemt des Lehrernachwuchses umfaßt
Heimabend , Feiergestaltung , Wehrertüchti-
zung , freiwilligen Leistungskvort . Fahrt und
Lager . Einsatz im Ernte -. Land - und Arbeits¬
dienst in den Ferien . Sonderdienst und Füh¬
rerausbildungsdienst . Die Leiter der Lehrer¬
bildungsanstalten und die Erzieher sollen in
Zukunft grundsätzlich HI . - Führer

sein. Die Lehrerbildungsanstalten erhalten
ihre Weisungen ausschließlich vom Reichs¬
erziehungsminister . In Angelegenheiten , die
die HI . berühren , ist ein Einvernehmen mit
der Reichsjugendführung Herbeizuführen . Um
eine reibungslose Zusammenarbeit aufrecht zu
erhalten , bestellt die Reichsjugendführung
einen HJ .-Führer als Verbindungsmann zum
Reichserziehungsministerium . Diese Bestim¬
mungen gelten entsprechend für Lehrerinnen¬
bildungsanstalten.

Hunde bei Verdunkelung
nicht frei laufen lassen!

Hunde dürfen mit Beginn der Verdunke¬
lung nicht mehr frei umherlausen , weil sie
die Passanten in der Dunkelheit sonst be¬
hindern  oder erschrecken. So gelangte bei¬
spielsweise ein Mann zur Anzeige weil
Frauen und Kinder ans Furcht vor seinem
freilaufenden Hund umkehren oder einen Ilm¬
weg machen mußten . Alle Hunde müssen
nachts stets an einer kurzen Leine  ge¬
führt werden.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsprogramm: IS bis lg Ubr: Nachwucbskilnlt-

ler in Lied- und Kammermusik: 1k bis 17 Udr:
Neuzeitliche Unterhaltungsmusik: l7.lS bis 18 Ubr:
Tänzerische Weisen Ser Gegenwart: 18 bis I8.1K
Ubr: Das neue Buch: IS bis 1S.IS Ubr: Webr-
machtvorirag „Unser Heer": IS.4L bis 20 Udr:
Politische Vorschau aus die Woche: 20.1S bis 22
Uhr: stür irden eiwaS. — Deutichlandlender: I7.1S
bi? 18.80 Ubr: Pkibner. Graener. Reger und andere:
20.IS bis 21 Ubr: Ratbacbers „AuaSburacr Taiel-
konieki": 21 bis 22 Ubr: Händel-iLoncerto. Beet-
bovcns siebte Svmvbonie.

Expreßgut -Annahme vom 20.—24. Dezember
gesperrt . Die Reichsbahndirektion hat eine Be¬
schränkung des Expreßgutverkehrs vor Weih¬
nachten angeordnet . Wir verweisen unsere Le¬
ser auf die diesbezügliche Bekanntmachung im
Anzeigenteil der heutigen Ausgabe.

Der Auftrag der toten Helden
OekallenenZecienkfeier für kÄinleintiilirer unä Î eutnunt ? ritr käuclile

In einer Gedenkfeier ehrte am Sonntagvor¬
mittag die Ortsgruppe Calw  der NSDAP , in
Anwesenheit des Krcisleiters , von Vertretern
der Wehrmacht und der Familienangehörigen
den Ende August im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus gefallenen Fähnleinführer des Calwer
Jungvolks , Leutnant Fritz Ränchle.  Der
Raum der städtischen Turnhalle war würdig
ausgeschmückt. Die weihevolle Stunde eröfs-
nete der Einmarsch der Fahnen . Dann gestal¬
tete das Deutsche Jungvolk (Chor und Orche¬
ster der Oberschule Calw ) eine erhebende Cho-
rische Feier , die von der ewigen Größe des
Opfers für die Gemeinschaft des Volkes kün¬
dend, die Ehrung des Gefallenen wie das Be¬
kenntnis zum Leben des Volkes getreu dem
Auftrag dermalen Helden umschloß.

Die Gedenkansprache hielt der Ortsgruppcn-
lciler , Obergemcinschaftsleiter Nick . Er stellte
an den Eingang seiner Worte die Frage nach
dem wahren Sinn des Lebens , der nicht im
Genuß , im Bcsitzstreben oder in der Hoffnung
auf ein besseres Jenseits besteht, sondern im
Einsatz und Opfer für die völkische Gemein¬
schaft, für die Gemeinschaft des Blutes , der
wir unser Sein verdanken und der wir ver¬
pflichtet sind im Dienst der nach uns kommen¬
den Geschlechter. Leben heißt Arbeit , Kampf,
Opfer . So will es das Gesetz einer höheren Ord¬
nung , die über allein Lebendigen waltet und
ehrfürchtig erahnt sein will . In ihrem Dienst
steht auch der Kampf der Völker , der Krieg.
Unabwendbar wie ein kosmisches Ereignis
überkommt er uns und fordert von uns Mut
und Bewährung . Das deutsche Volk kämpft
in diesem Krieg um Freiheit nnd Raum , um
die Befreiung Europas vom Bolschewismus
und nm die Neuordnung unseres Erdteils , die
den Völkern den Frieden bringen soll. Das
sind die Aufgaben , die uns von der ewig wal¬
tenden Macht gestellt sind. Ihre Erfüllung ko¬
stet Blut und Opfer , bedeutet unsagbaren
Schmerz für Tausende von Familien.

Die Familie Ränchle gab in diesem Ringen
den zweiten Sohn für Deutschland . Der Orts¬
gruppenleiter zeichnete ein lebensvolles Bild
seiner jungen , vielversprechenden Persönlich¬
keit. Fritz Ränchle war überzeugter National¬
sozialist, ein hervorragender Jungvolkführer,
ein tapferer Soldat und vielfach ausgezeichneter

Offizier . Zielsicher, -einsatzbereit , mutig , klar
überlegend , hart gegen sich selbst, zuverlässig
und pflichtbewußt , standen ihm Tat und Lei¬
stung über allem . Treue war ein bezeichnender
Zug seines Wesens . Für ihn war das Führer¬
wort „Uber uns allen steht der große Befehl:
Du mußt im Dienste Deines Volkes Deine
Pflicht tun !" Leitschnur . In diesem Sinn und
Geist führte und erzog er auch als Fähnlein¬
führer die ihm 'anvertrauten Jungen , die er zu
aufrechten nnd überzeugten Nationalsozialisten
machen wollte . Deutschland groß und stark,
herrlich und mächtig zu wissen, war sein Seh¬
nen und Wünschen . Und sein Teil dazu beizu¬
tragen war sein Streben.

Sein Verlust bedeutet für uns alle eine
Lucken Die ' letzte Antwort auf Schmerz und
Leid aber muß der Wille zum Leben sein. Es
zu leben und zu lieben , auch wenn es hart ist
und Opfer fordert , ist eine Forderung unserer
Zeit . Sprechen wir weniger von ihrer Härte
als von ihrer Größe , lernen wir sie begreifen
als Zeit der Neugestaltung . Geist und Sinn der
neuen Zeit verstehen , heißt das göttliche Wal¬
ten und Wollen begreifen . Die Geschichte läßt
erkennen , daß das deutsche Volk ausersehen
ist als Träger und Künder großer und neuer
Ideen . Es ist der Vollstrecker des Willens der
Vorsehung ! Der Opfertod unserer Gefallenen
wird , so gesehen, zu einem geheiligten Sterben.
In dieser Art gedenken wir unserer toten Hel¬
den . Wir selbst aber wollen uns zum Leben
des deutschen Volkes bekennen . Für dieses Volk
wollen wir arbeiten , kämpfen, Opfer bringen
und , wenn cs sein muß , auch sterben . So er¬
füllen wir den Auftrag , den die Gefallenen uns
mit ihrem Sterben gaben.

Der Ortsgruppenleiter rief der Jugend die
Mahnung zu, ihrem für sie und ihre Zukunft
gefallenen Fähnleinführer durch die Tat zu
danken . Nehmt ihn euch als Vorbild : seid dienst¬
eifrig , seid pflichtbewußt , seid hart gegen euch
selbst, seid treu , seid kameradschaftlich, seid
deutsch, haltet zum Führer , wie er ! Werdet Na¬
tionalsozialisten so wie er Nationalsozialist war!
Euch und uns alle rufen und mahnen die To¬
ten von heiligen Hügeln mit hohen Geboten.
Ihr Opfer soll nimmer verloren sein. — Die
Lieder der Nation und der Ausmarsch der Fah¬
nen beendeten die Feier.

Holz ist Rohstoff!
Verbrennt ihn nicht ohne Not!

Der alte Irrtum , daß man mit Brennstoff
verschwenderisch umgehen könne, ist auch heute
noch nicht überall überwunden . Unsere Wälder
sind ja „so groß " nnd „Holz wächst ja immer
nach", „Kohle ist ja unerschöpflich" ! Das sind
so die Gedankengänge , die in Fricdcnszeiten
üblich waren . Wenn jetzt, während des Krie¬
ges, die zugcwicsencn Mengen knapp bemessen
sind, so weiß man , daß das meist eine Frage des
Transportes ist und freut sich auf die Zeit , in
der diese Beschränkungen wieder Wegfällen
werden . Wir müssen uns aber völlig darüber
klar sein, daß wir es uns in aller Zukunft , auch
im Glanz eines siegreichen Friedens und bei
strahlendem Aufstieg unserer Wirtschaft immer
weniger werden erlauben dürfen , Holz zu ver¬
brennen ! Die Ansprüche an den Rohstoff Holz
wachsen ununterbrochen , seitdem die Wissen¬
schaft die Zellen dieses Rohstoffes für ungeahn¬
te, höchst wertvolle Verwendungsmöglichkeiten
erschlossen hat . Heute gibt uns Holz nicht nur
wie früher Wohnung und Gerät , sondern auch
Kleidung und — über den Magen unserer

Haustiere — auch Nahrung , um nur einige
der wichtigsten Gebiete zu nennen . Wo also
Holz als Brennstoff , weil Kohle nicht erhältlich
ist, Verwendung finden muß , soll es sparsam
und zweckmäßig geschehen. Niemand wird es
einfallen , z. B . Benzin zu verschwenden . Oefen
und Herde — von unserer nationalen Rohstoff-
Wirtschaft ans gesehen — sind genau so wichtige
und auch genau so empfindliche Maschinen wie
ein Auto : ihre Leistungen hängen von richtiger

^4acklH!r-iuiä ^sQstsrr1t2sn
dickt!

Dis Ltrcrüs ksirt man besser
rückt!

Behandlung ab. Sie so instand zu halten , daß
in ihnen verbranntes Heizgut bestens , d. h. mit
dem höchsten Wirkungsgrad , ausgenntzt wird,
ist deshalb für jeden verantwortungsbewußten
Deutschen Pflicht . Brennstoffe sparen bedeutet
nicht nur wirtschaftliche Vorteile für den Ein¬
zelnen , sondern Verbreiterung der Rohstoff¬
grundlage für Deutschland.

Lr/ , Koma/ » ar » lis/ > öo/SL/>

„Wie schön es hier doch ist." Ilse band den
Straub mit einem Faden zusammen. „So son¬
nig und warm . . . Ich muß noch immer an die' en
Dundo-Wald denken. An dieses Jagdhaus unter
dem Teuselsgrat mit seinen merkwürdigen Men¬
schen. In der Nacht siel damals ein Sturm ein,
daß ich glaubte, es würde uns das Dach vem
Kopfe reißen. Nur gut, daß sich Baker so rasch
erholte . . . ich hätte es nicht länger ausaehalten.
Aber was ist Ihnen ? Sie sprechen kein Wort '"

Hans Wundt bückte finster zur Erde. „Sie
sollten nicht zu viel daran denken, Ilse !" sagte er
nach einer Weile. „Glauben Sie mir, es ist nicht
gut für Sie ."

.Ach!" lochte sie übermütig. „Es war dach
riesig interessant. In seiner Art ist Ihr Bruder
sicher ein ganzer Mann . Sie bättsn ihn nur sehen
sollen. Und diese Hexe, die Philomena ! Wie sie
mich nur ansah! Wenn es igendwo noch Geister
und Gespenster gibt, dann kann es n"r im Dundo-
Wald sein! Glauben Sie an biste Geister?"

.Gewiß!" Hans Wundt sah Ilse ernst in die
Augen.

„Die Unrast und die Sehnsucht, die Eifersucht
und der Haß, die Suckt mehr zu sein, als an¬
dere— sind dos nicht alles böse Geister, die uns
treiben? Wie der Jäger das gehetzte Wild?"

„Er will auf jeden jchießen lasten, der seinen
Grund betritt", sagte Ilse , ernst werdend. „Gau¬
ben Sie , daß er biste ist? Hat er einen Grund,
die Menschen zu hassen?"

„Böse oder gut? Ich weih nicht. Er war ein¬
mal gut, mehr als gut, aufopfernd, selbstlos. Was
ist gut und böse? Das Leben ist eine Leiter, d.e
aus eine senkrecht Bergwand führt. Ueber die
schwindelnde Tiefe. Auf dieser Leiter stehen wir
alle, die einen höher, die anderen tiefer. Hcder
aber glaubt, daß er schon höher eben ist als die
anderen. Und jeder sieht nur die allernächsten
Sprossen vor sich. Sonst müßte er erschauern vor
der unermeßlichen Höhe, die noch vor ihm liegt.
Und viele straucheln und stürzen in den Abgrund.
Die anderen aber klettern über ihre Leichen wei¬
ter. Niemand kann ein Urteil über den anderen
fällen. Man kann nur nach oben oder nach unten
blicken. Andere sehen das Leben anders als wir.
Ich kann über Tobias nicht richten. Ich kann Sie
nur warnen. Gehen Sie nicht mehr hin . . ."

„Warum aber über solch düstere Dinge spre¬
chen", ermunterte sich Hans Wundt selbst. Er be¬
merkte wohl, wie die sonst so Hellen Äugen so
seltsam ernst aus Ilses Gesicht blickten. Scheu war
sie wie ein kleiner Bogel und doch stolz und selbst¬
bewußt wie eine Königin.

,Jch bringe Sie mit dem Kahn auf die andere
Seite ", schlug er vor. „Sie ersparen sich den Um¬
weg über die Straße ."

„Fein", lachte Ilse . All ihr Ernst war auf
einmal verschwunden. „Geben Sie nur acht, daß
wir nicht in die Wehr kommen. Können Sie
denn einen Kahn lenken?"

, „Ich werde es Ihnen beweisen!" Hans Wundt
sprang als erster in den Kahn und reichte Ilse
die Hand. „Wir sind gleich am anderen Ufer.
Eigentlich hätte ich es nicht tun sollen."

„Warum nicht?"
„Weil ich dann die Freude gehabt hätte, mit

Ihnen noch eine halbe Stunde länger zusammen
zu fein."

Mit kräftigen, sicheren Ruderschlägen brachte
Hans W'-ndt den Ka'-n a» d"s andere Ufer. A'-z
er eben dabei war, den Kahn einen Pflock zn
binden, sprang Ilse in ihrem übermütigen Eigen
sinn, ohne auf seine Hilfe zu warten , aus den
Kahn. Sie verfehlte den Stein , auf den sie sprin
gen wollte, und stand mit ihren Heiden Fühei
mitten im Wasser.

,Ach was !" lachte sie. „Wasser macht nich
schmutzig, nur nah !" Die Tropfen spritzten ihi
bis an die flachsblonden Haare hinauf, ihre Au
gen leuchteten, der frische rote Mund lachte, mit
ihre biegsame, schlanke Gestalt sah in dem blumi¬
gen Kleid so entzückend aus , daß er sie mit einem
Satz aus dem Wasser holte und sie mit seinen
starken Armen durch die Luft schwenkte.

Jetzt wird er mich küsse», dachte sie voll Er¬
beben, und sie fühlte, wie ihr Herz schlug.

Hans Wundt spürte, wie sein Blut in dl«
Wangen schoß, eine Sekunde lang hielt er sie an
sich gepreßt, dann stellte er sie tiefautamend aus
die Wiese.

„Ich hoffe, daß Sie sich nicht weh taten",
sagte er und machte sich an der Kette des Kahnes
zu schaffen.

„Grüß Gottl " rief in diesem Augenblick jemand
vom Rande der Wiese.

„Ach, der Ändert!" Ilse winkte dem jungen
Burschen.

„Hast du aber einen schönen Strauß ? Alpen¬
rosen! Die hast du sicher für deinen Schatz ge¬
holt?"

„Ewiß net", sagte der Ander! verlegen. „Für
mich hat die Lieb kein rechtes Glück in dieser
Welt. Und der Buschen ist vom Herrn Tobias.
Ich sollt' ihn unten im Hotel abgeben. Weil ick
aber das Fräulein hier auf der Wiese gesehen
Hab, dacht ich, da kannst du es gleich hier tun ."

„Für mich?" fragte Ilse erschrocken. Das Blut
a>ar ihr in die Wangen geschossen. Sie sah auf
Hans Wundt Der aber legte die Bootskette nm
len Pflock und lat , als ob ihn das ganze nichts
anginqe.

„Wohl, der Herr hat sie mir selbst gegeben",
bestätigte der Hirte. .Lauf , was du kannst, Hai
er zu mir gesagt, daß die Rosen noch frisch sind
Sind die ersten im Jahr ."

.Weißt du was . Ändert ?" fugte Ilse . „Diesen
einen Zweig will ich mir nehmen. Den Buschen
bringst du jetzt deinem Schatz. Aber nichts dem
Herrn Tobias sage». Verstehst mich -

„Weiß nicht, ob ichs darf ?" Der Andrea»
schüttelte seinen Kopf. „Wenns der Herr erfährt?
Er ist nicht gut. der Herr, wenn er in Zorn
kommt."

„Er wird nichts erfahren", überredete Ilse den
Jungen . „Und nun sag, was du auf dem Herze»



hast . Will sie nicht auf dich warten ? Bist sa noch
m jung . . "

„Das ists nit . Warten macht sie schon gerne.
Aber es ist schwer mit ihrer Mutter . Andreas sah
zu Ilse ans . Ein Gefühl des Vertrauens Lberkam
ihn , als er in ihre Augen blickte. Er dachte, ihr
kann ich es schon sagen , was sonst niemand wissen
bars in der (Legend.

Js ' ist halt , weil es die Rosel ist. Aber niemand
darls willen . Die Philomena ist ihre Mutter . Und
sie erlaubts nicht , daß die Rosel einen - armen Hir¬
ten heiratet . Es ist kein gutes Reden mit der Phi¬
lomena . Sie will hoch hinaus mit der Dirn , w ^ l
weil sie selbst so häßlich und unglücklich in der
Jugend war . „Die Rosel muß einmal eic -n
Prirnen kriegen " sagt sie. Was ihr der Herr gibk,
)as soart sie für die Rosel auf . Sie kaust ibr
'eine Kleider aus Seide und kostbarem Tuch urd
sperrt lie in die Kommode ein. Für sväter ein¬
mal . Dann will sie mit der Rotel in die St "dt
fahren . Die Rosel weint sich die Augen aus . Sie
ist beim Iochlingbauer auf der Alm . Drüben am
öcirchega "

„Da gehst du wohl oft hinauf ?"
„Nit oft. Heute schon̂ Mir müssen den taten

Leometer runter tragen . Er liegt bei der Haf»
inger "" w "

'„Ist ein Unglück geschehen?"
(FocHetzung folgt .) f

Der Gauleiter spricht
Drei Ritterkreuzträger in der Liederhstlke
ax« Stuttgart . In allen Gegenden unseres

Gaues künden zur Zeit die drei Ritterkreuz¬
träger Major Preisser,  Oberleutnant
Brachat  und Leutnant Heng fiter  vom
unvergleichlichen Heldenlied unserer deutschen
Infanterie . Am kommenden Dienstag wer¬
den nun um >9 Uhr die drei tapferen Offiziere
bei einer Kundgebung der NSDAP ., Kreis
Stuttgart , in der Liederhalle unter der
Losung „Ueber allem steht die deutsche In¬
fanterie " auch zur Bevölkerung der Gau-
Hauptstadt sprechen. Die Kundgebung erhält
ihre besondere Bedeutung durch die Anwesen¬
heit von Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
der ebenfalls das Wort ergreift . Damit wird
allen Teilnehmern ein besonders tiefes Er¬
lebnis zuteil , das den Heldenmut der Front
wie auch die entschlossene Bereitschaft der Hei¬
mat und die unlösbare Verbundenheit beider
in eindrncksvaller Weise bestätigt.

Nene Wege im deutschen Recht
Dr Rothenberger vor den Rechtswahrern
l>8g. Stuttgart . Württembergs Rechtswah¬

rer trafen sich zu einer großen Arbeitstagung
des NS .-Rechtswahrerbundes , deren Bedeu¬
tung durch die Anwesenheit des engsten Mit¬
arbeiters des neuen Reichsministers der Ju¬
stiz Dr . Thierack,  des Staatssekretärs
Dienstleiters Dr . Rothenberger  beson¬
ders zum Ansdruck kam. Im Laufe des Tages
stellten zuerst Oberlandesaerickitsorändent

Dr . Küstner  und Generalstaatsanwalt
Wagnerdie  leitenden Beamten der Gerichte
und Staatsanwaltschaften des Obcrlaudes-
gerichlsb ^ irks Stuttgart dem hohen Gast vor.
Dann nahm Staatssekretär Dr . Rothenberger
als stellvertretender Leiter des Nationalsozia¬
listischen Rechtswahrerbundes von Gauob¬
mann Iufiizrat Glück und dessen Mitarbei¬
tern einen Bericht über ihre Tätigkeit im
Kriege entgegen . Im Mittelpunkt der Tagung
stand ein Bortrag von Dr . Rothenberger , bei
dem der Redner in fesselnder Art von der
hohen Rechtsauffassnng kündete, die dem Na¬
tionalsozialismus innewohnt und von welcher
vor allem der Führer ' beseelt ist. Es gelte
vor allem , den Rechtswahrerstand von alten
Bindungen frei zu machen und ihn >m Gegen¬
satz zu seiner bisher unvolitisch -neutralisier-
ten Einstellung in ein enges politisches
Verhältnis  mit dem Nationalsozialismus
zu bringen . Mit Genugtuung könne kestge-
stellt werden , daß nun aum das deutsche
Rechtsleben die Brücke zum Führer gefunden
und in der Person von Reichsminister Dr.
Tbierack bisher nie gekannte Vollmachten er¬
halten habe. Es sei künftig eine der wichtig¬
sten Voraussetzungen bei der Besetzung eines
R i cht e r st u h l s. daß sich der zu Vielem
hoben Amt Berufene zuerst im Leben und in
anderen Rechtsberufen praktisch ervrobt habe.

Demonstration des Zuaendwillens
Dir große Spielzengausstellung der HI.
Stuttgart . Vorweihnachtsstimmuilg lag am

Sonntagvormittag über dem weiten Oval der
restlich geschmückten Stuttgarter Stadt¬
halle.  die »ich in ein einziges großes
Spiel zeugvaradies  verwandelt hatte.
Zur Besichtigung dieser im Bereich deS Ban¬
nes Groß -Stnttgart der Hitler -Jugend im
Rahmen der Svielzengaktion der HI . ange¬
fertigten Arbeiten hatten sich Lbergebiets-
iührer Snndermann  und Gebietsmadel-
sührerin Schönberger  sowie zahlreiche
Ehrengäste aus Partei . Staat . Wehrmacht
und Stadt eingeiunden . Obergebietsführer
Sundermann betonte , daß die Svielzeugbe-
ichcniungsaktion . die in Württemberg mit
über >300  W e i h n a cht s m ä r kt e n ihren
Abschluß finde , eine Leistung der Partei und
der Jugendbewegung und ein Beweis der
wahrbasten Bereitschaft zur VolkShilse. eine
Demonstration des Iugendwillens sei. Im
Namen der Führerschaft der HI . des Ban¬
nes Groß -Stnttgart dankte Oberbanstführer
Mayer  ebenfails allen beteiligten Stellen
anis herzlichste Die Ausstellung , die am Nach¬
mittag einen Massenandrang zu verzeichnen
hatte enthielt alles , was ein Kinderherz ent¬
zücken kann.

Stuttgarts beste Antwort
Volksgemeinschaft noch fester geschweißt

088 . Stuttgart . Die Ortsgruppen des Krei¬
ses Stuttgart , welche die Auswirkungen des
kürzlichen Terrorangrifses  englischer
Flieger auf Stuttgart am schwersten empfin¬
den mutzten, haben ihre Spende zum vierten
Ovferionntaa am 6. Dezember aeaenüber dem

vorausgegangeneu dritten Opfersonntag u m
13 84,20 Mark erhöht.  Damit wurde
nicht nur allen Volksgenossen unseres Gaues
ein leuchtendes Beispiel , sondern unseren
Feinden erneut die beste Antwort gegeben,
an der sie erkennen mögen , daß die Wider¬
standskraft unseres Volkes niemals zu
brechen  ist und ihre gemeine Kriegsführung
die deutsche Volksgemeinschaft nur noch festerbindet.

Kultureller Rundblick
Professor Dr . Hugo Holle gestorben . Ter Direktor

der Staatlichen Hochschule für Musik in StuIMon
Professor Tr . Hugo Holle,  iss im 83. Lebenswille
gestorben . Er leitete kurz nach dem Wellkriea zwei
Jahre daS Heilbrunner Konservatorium und kam
dann nach Stuttgart als Schriftleiter der ..Neuen
Mulikzcituna ". Ausserdem wurde er an die Musik-
bochschule als Seiner inr die Musiktheorie uns
Cborleitung beruien . Nachdem er von 1937 bis 1949
in Frankfurt tätig war . kehrte er nach Stuttgart
zurück, » m die Leitung der Musikhochschule zu über-
nehmen . Als Letter einer Madriaalvereinianng u .id
anderer Ebbre machte er sich um die Pilegc »e>t-
a- nüssischer Musik sehr verdient.

Glückwünsche für Anna Schieber . Zum 75. Ge-
burtstag der schwäbischen Dichterin Anna Lchiever
haben Gauleiter Neichsssattliallcr Murr.  Murster-
vräfiöeut Kiiltmimstcr M » r a c n l b a l e r . Landes-
knltiirwaltcr Mauer  und der Vorsitzende des
schwäbischen Tichterkreises . Tr . Schmückte,  an
die Jubilarin Glückwunschschreiben gerichtet.

S1» die Technische Hochlchnle Stuttgart berufen
Ter NeichSerziebiinasminister ernannte den Tote»
len Tr .-Jngenieur babil . Ernst Lenz  zuin autzer-
vtaninäbigen Professor an der Lcchni 'chen HochictnUr
Stiittggrl . Prokessor Tr . Lenz , am II . Avril 1995
>n Sinttaart als Sohn des Architekten Karl Lcn-
gcbore » . habilitierte üch 1935 kür das «lach der Plivstk
und ist seit 1939 am ersten Pbostkalischen JiiiMiti
der Technischen Hochschule als Dozent tätig.

Neues aus aller Welt
Durch eia Glasdach gestürzt

Bei Anstreicharbeiten auf dem Dach eines
Hauses in Augsburg  stürzte der 54jäh-
rine Malergehilfe Georg Müller durch das
Glasdach in das Treppenhaus vier Stockwerke
tief hinab und war sofort tot.

Ein tragisches Wiedersehen
Eine Ehefrau aus Kaiserslautern

erwartete am offenen Fenster der Wohnung
ihren auf Urlaub heimkehrenden Mann . Als
dieser sich seinem Hause näherte , fiel die Frau
plötzlich aus dem Fenster und wurde von dem
bestürzt hinzueilenden Mann sterbend vorge¬
funden . Der Tod der Bedauernswerten trat
bald darauf ein. Die Frau hatte sich vermut¬
lich zu weit vorgebeugt und dadurch das
Gleichgeivicht verloren.

Wildschweine stoßen einen Fuchs
Der Pächter eines Gutes bei Kolbitz  im

südlichen Teil der Letzlinger Heide hatte ein
Fuchseisen gestellt. Eines Tages war die Falle
verschleppt. Der Pächter fand sie zwar , aber >
darin knna nur Reinekes linker Hinterlauf.

Ä^ le friseye Wildschweinfährtenließen keine
Zweifel, darüber, daß sich die SäAöarzkitt«
deNe>liefaiigenen Fuchs zu « emiite geführt

Normandie -Einrichtung unter dem Hammer
In Neu York  wurde die kostbare Lurus-

einrichtung des Ozeanriesen „Normandie ", der
sich bei Kriegsausbruch im Hafen von Reu-
york befand , versteigert . Die wertvollen Tep¬
piche, Bilder , Möbel . Porzellane und andere-
Emrichtnnasgegenstände des größten und
bestemgerichtetsten Passagierdampfers der
Welt , der der Stolz Frankreichs war . find da¬
mit in geschäftstüchtige amerikanische und jü ».
dische Hände übcrgegangen . Das Schiff wurde
bekanntlich von den Amerikanern beschlag¬
nahmt , um cs in einen Finozengträger um-
,ubauen . Es sank jedoch noch vor Fertigster-
lung im Dock. Die schwierigen Hebungsarbei-
len find noch immer im Gange.

HluauSgeschobene Wertsortschre .bnrrg. Der Seit-
rttlnkt deS 1. Januar IS4I , ans den die Einhcits-
ivcrte der Land , und Forstickrttibast erneut Hütte»
festgesetzt werden müssen , wurde auf unbe¬
stimmte Zeit  binansgefckiobcn . ES wird nun¬
mehr Saunt gerechnet werden können , dass die nächste
allgemeine Feststellung der EinbeitSiverte erst nach
Beendigung deS Krieges erfolgt.

Stuttgarter Schlschiolelivreise sssr »!c Woche voin
5. b!S 12. Tezember . Schien ai 43 bis 4«. bi 39 bis
42, c) 32 bis 37,- Bullen ai 42 b.s 44. b) 37 bis
49. cf 38 bis 35 : Kühe a > 41 b.s 44. b» 3g bis 4».
c» 25 bis 31. d) 18 bis 2t : Färsen a , 42 bis 45,
b) 38 bis 41. cl 81 bis 82 : Kälber as 5g, b> 83 bis
89, c) 41 bis 50, dj 33 bis 49 : Lämmer und Ham¬
mel : a » 49 bis 82 : Schake a > 41 bis 44. b> 39. c> 20
bis 32 : Schweine al 73, blj 72. b 2> 71. e> 89. dl S6.
e> 83, g) 73. Dkarkiverlaus : Alles zuaeteili.

Siuttgarter GkokchandelSoreile für Fleisch für Sie
Woche vom 6. bis 12. Dezember . Schieufleisch 1) 89:
Bnllcilfleisch 1> 77 : Kuhsleifch n 77. 2» 85. 3) 84:
Färfcnfleisch I ) 77 bis 78 : Kalbfleisch obne Fell
1> 91 : Kalbfleisch IM Fell 1> 88. 2> 74 : Hammel-
fleisch 1) 93 : Schweinefleisch 1, 7ü. Marktverlauf:
Bei Nind -, Kalb - und Hammclsleisch massig belebt,
bei Schweinefleisch lebhaft.

Schweinepreis «. Balingen:  Milchschweine 48
bis 58 Mark . — Erailsbeim:  Milchschweine
4» bis 82.59. Läufer 79 bis 139 Mark . — KüN-
zelsau:  Milchschweine .40 bi» 52.59 Mark . —
Nördlinaen:  Saiigschwe ne 37.59 bis 85, Läu¬
fer 89 bis 129 Mark . — Ocürinaen:  Milch-
schwcine 29 bis 45 Mark . — Ravensburg:
Ferkel 48 bis 68, Läufer 99 Mark ie Stück.

Schafvrcile . Nördlinaen:  Hümmel 115 bis
134 , Lammschafe 118 bis 140, Lämmer 84 Mark
ie Stück.

ß_ von 17.27 bis 7.40 Uhr >
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Pfarrhaus Neuweiler , 11. Dez. 1942
Meine liebe Frau und lreubesorgte Mutier,

Großmutter , Schwiegermutter , Schweller,
Schwägeiiii und Tanle ist «im Montag , den
7. Dez . mittags 14.15 Uhr unerwartet rasch
heimgegange ». IllMcmale nach unseren beiden
im Olten gefallenen Söhnen . Wir ha en sie
am Donnerstag , 10. Dez . zur letzten Ruhe ge¬
bettet und ihrem lange varher geäußerten
Wunsch entsprochen , es erst nach der Beerdi¬
gung öffentlich bekannt zu geben . Wir banken
herzl .Znr die zahlreiche u. innige Teilnahme,
die uns von Seiten unsrer Gemeinden Neu¬
wester .Agenbach . Hosstett u. oon den Nachbar¬
gemeinden erwiesen worden ist. Bes . hcrzl.
Dank Dekan Hermann Calw für seine stärken¬
den u. teilnehmenden Worte sowie Misstonar
Stahl Calw für den Nachens . Ebenso dankeis
wir dem Pojauiienchor , dem Chor unter Lei¬
tung von Haupllchrer Breitling und für die
vielen Kranzspenden . Wir danken ferner für
die zahlreiche Beteiligung von nah und fern.

In tiefem Leid : Christian Renz.
Margarethe Hügele geb. Renz in. Gatten
Richard Hagele z.Zt. im Ostenn. Kindern,
Pauline Renz geb. Raff mit Sohn,
Lina Renz geb. Stockinger mit Kindern.

Seitzental , den 11. Dezember 1942
Für die vielen Beweise herzl . Liebe und

Teilnahme b. Hinscheiden unserer lb. unoer-
getzl. Mutter Christine Rühle sowie unseres
Ib. Bruders Eugen , sagen wir innigen Dank.
Bes . Dank Etadlpsarrer Rohledcr , dem Kir¬
chenchor, sowie Hanpllehrer Hauser s. seinen
Nachruf , s. d. vielen Kranzspenden und allen,
die sie zur letzten Ruhe begieiteten.

In tiefem Leid : Die trauernden Kinder
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Klaren Kopf
durch Klosterfrau- Lchnupfpulver , aus Heilpflanzen hergestellt und seit über
hundert Jahren bewährtl Kopfweh, wenn es durch Stockschnupfen und
ähnliche Beschwerden verursacht ist, schwindet oft bald nach mehreren
Prisen , und der Kops wird freier. Klosterfrau - Schnupfpulver wird her¬
gestellt von der gleichen Zinna , die den Klosterfrau- Melissengeist erzeugt.
Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt etwa S Tramm ), monatelang ausreichend,
in Apotheken und Drogerien erhältlich.
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Accord « oder Gitarre -Zither

sowie guterhaltenen

Wendepflug

zu kaufen gesucht.

Don wem , sagt die Geschäftsstelle
der »Echwarzwald -Wacht ".

Amtliche Vekanntmachungea
Bekmilltlnachung des Wiirtt . Wirtschastsministers,
Landesernährungsamt Abt . -V, über Futtermittel-

scheine für Pferde
Abschnitt 4 der Futtcrmittelscheine für Pserde wird hiermit zum

1. Januar 1943 aufgerujen . Aus diesen Abschnitt kommen
bis zu 180 KZ Pserdemischfutter sür je ein leichtarbeitendes Pferd
bis zu 240 kg Pserdemischfutter für je ein normalarbeitendes Pferd
bis zu 360 kz Pserdemischfutter sür je ein schwerarbcitendes Pferd

siir die beiden Monate Januar und Februar 1943 zur Verteilung , so¬
fern die Fultermitlclscheine geistäß der Bekanntmachung des Landes¬
ernährungsamtes Abt . 8 , vom 4. April 1941 Nr . D . K 1105 (Regie¬
rungs -Anzeiger Nr . 27 vom 9. April 1941> mit dem Dienststempel des
zuständigen Ernährungsamtes versehen sind.

Die Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis spätestens
lg . Dezember 1942 einem Futtermittelverteiler übergeben werden . Die
Futiermitteiverteilererhalten dann auf Grund der oorgelegten Abschnitte
bei ihrem zuständigen Ernährungsamt Abt . 71 (Kreisbauernschasl ) auf
Antrag einen Bezugschein . Der B -cteiler hat diesen Bezugschein bis
spätestens 30. Dezember 1942 einem Großverteiler weiterzuleiten . Spä¬
ter beim Gro,wertester eingehende Bezugscheine können nicht mehr
berücksichtigt werden . '

Calw , den 12. Dezember 1942.
ErnLhrungsamt Abt . ^

(Kreisbancrnschast Calw)
Der Kreisbauernführer:

gez. Kolmbach

s H

Beschränkung
des Expretzgutoerkehrs ,

vor Weihnachten

Dom 20. bis 24. Dezember ist die Annahme von Expreß-
tt und beschleunigtem Eiistückgut mit wenigen Ausnahmen

Weihnachtssendungcn sind daher frühzeitig aufzuliefcrn I In
. Stücke ist ein Doppel der Anschrift einzulegen . Näheres

- Anschlag bei den Bahnhöfen und durch Auskunft betirch - . .
>n Gepäckabfertigungen.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Stuttgart

Srtttiemrdeilschiile Cali»
Der neue Kurs

im Wäschenähen » Flicken und Kleidernähen
beginnt am II .Ianuar , 8 Uhr , im Schullokal beim Elektr .Werk.
Anmeldungen sür Tageskurs — Abendkurs und Frauenkurs
werden am Dienstag , den 15. Dezember , von 14—16 Uhr , im
Salzkasten angenommen.

Die Schulleitung : Bubek.
-^

' >4 6,S '

ckeiriss Vs-rirsc,eriss
^ ^ ^ ^

I( k« ij5PSklLS55e

Leeres oder möbliertes

»UM

Zimmer
heizbar , zu mieten gesucht . '

Angebote unter K . P . 288 au
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
ivcstd-Wacht ".
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